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Es ist Heiligabend. Santa Claus ist unterwegs, um weltweit Geschenke zu verteilen, und lässt Mrs. Claus allein am Nordpol zurück. Nachdem die Elfen das ganze Jahr hart gearbeitet haben, ist es an der Zeit, ihre Mühen zu belohnen.

Es war die Lieblingszeit der Elfen, eine Nacht voller unzüchtiger Vergnügungen.

Ein Klopfen ertönte an der Werkstatttür, und ein Mann ging hin, öffnete sie und erblickte ein vertrautes Gesicht. Da stand sie im Türrahmen, ihm auf Augenhöhe.

Jemand, von dem er gehofft hatte, sie würde heute Abend ihren jährlichen Auftritt machen.

„Mrs. Claus“, strahlte er freundlich, „es ist zu kalt, um so bekleidet zu sein. Kommen Sie herein, sonst erkälten Sie sich noch.“

Er hatte nicht unrecht – ein seidenroter Morgenrock im Schnee zu tragen, war keine gute Idee. Der zusammengeknotete Gürtel betonte ihre Hüften und unterstrich ihre Figur. Mit einem verspielten Lächeln nickte sie: „Danke.“

Er beobachtete, wie sie eintrat und an ihm vorbeistolzierte, selbstbewusst wie immer, und genoss den Anblick ihrer wiegenden Hüften, bevor er die Tür schloss.

Trotz der abgeschlossenen Jahresarbeit waren die Holzbänke noch mit Restmaterial und Werkzeugen übersät. Die Männer hatten Lichterketten kreuz und quer an den Wänden verteilt, um Weihnachtsstimmung zu verbreiten. Die Werkstatt war voller feiernder und plaudernder Männer – und er spürte es, als er Mrs. Claus folgte: Sie hatte ihre volle Aufmerksamkeit. Einige grüßten sie beim Vorbeigehen mit einem Wink oder Kopfnicken. Selbst in ihren überlangen Stiefeln war sie etwa gleich groß wie die meisten Männer.

Um nicht in der Menge unterzugehen, besorgte er rasch einen Becher und füllte ihn mit ihrem Lieblingskirschlimonade. Er trat zu ihr und reichte ihr das Getränk. „Womit haben wir die Ehre heute Nacht, Mrs. Claus?“

Sie nahm den Becher, ihre Finger streiften die seinen – es fühlte sich absichtlich an. „Nun“, trank sie einen Schluck, „es klang, als wäre hier die ganze Action.“

„Ach wirklich?“ Er hob spitzbübisch eine Augenbraue. „Etwa wegen letztem Jahr?“

Sie kreiste mit dem Zeigefinger am Becherrand. „...Und wenn schon?“

„Dann frage ich mich, warum wir nur rumstehen“, antwortete er mit gleicher Intensität. „Ich würde wissen wollen, was unter diesem Morgenrock ist.“
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